
Pastoraltheologische Informationen
2(1992) 1-34|

Tam yirı
Kirchen diesseits un jenseits Mauern!

OomMUNISMUS KonsumismuUs? unterdrückter Kirche Re-
stauration? Das SIN ohl die Fragen, die SIch viele rsien anges6-
Sichts des politischen MDFruCNS n Ungarn und N! in den Ländern
des ehemaligen Ostblocks stellen Doch NIC MNUur die politische und
amı verbunden die geilstige und Kulturelle Dimension SINd die-
sen Umbruch erfasst, sondern uch und ohl Im ljeisien die DI-
mension des auDens und rukiuren der Kirche Bricht doch en Sy
stem das selt ler Jahrzehnten e1n Innerwelttliches ara-
dies versprochen hat und dies den reIls der reinell, den
Preis der reinel des einzelnen auf allen Fbenen des menschlichen
Lebens uletzt den der ImM Religiösen.
Im ersien Teil mennes Keiferates versucne ich einen kurzen
historiıschen Überblick geben, danach Dringe ich die wichtigsten
Zahlen ZuUur Lage der Kirche, drittens spreche Iich über das Verhältnis
von alen und Priestern, viertens über Werthaltungen und über die
herrschende Mentalıtät in UNsSereTr Gesellscha: Im zwelilten Jlell schil-
ere ich Zzun die Situation VvVon Kirche und l  J  n In der DOSIT-
marxistischen Zelt, danach möchte ich aufgrun des esagten 11 De-

vorlegen.

CZ
Von 1945 DIS 1989

Bald nach dem verlorenen Zweiten Waäar In Ungarn eINne e1N-
zige Ideologie an der aC Der arxısmus Dieser Marxismus trug
ormell lle der Starrheit, der Orthodoxie, des Dogmas und
der ideologıe. Von seinem ner War dieser Marxismus eın Modell
des Szientismus und gehörte eher zu  3 Zeitalter der Aufklärung und
des als zu  3 pluralistischen und nuanscierten Denken
der modernen Gesellsc Im Jahrhundert In seiner szientisti-
Schen orm gab er sich als die eINZIG wahnre Philosophie, als die
Wissenschaft SchliecC  In auUS, Im Besitze eiınes absoluten ISSENS,
allumfassen und universal, Ig, die gesamte Geschichte wissen-
schaftiliıch erklären Er prägte die gesamte l  u  3 Pollitik, Kul-
{Uur, Uund Wissenschaft, insbesondere uch die Philosophi

elXdvoral  ruck Schlufß) In Publik-Forum (1991) Nr 23, 18f.
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jeser dogmatische MarxIiısmus lie ß prinzipiell WENIg latz für Rell-
gIion Kam SS eInerr von Kirche und aal, 1Ur
die Kirche VOo aal, der aa aber NIC von der Kırche
wurde, und dıe Kirche nIC MUT ihre früheren Privilegien verlOr, SOoN-
ern uch sämitliche UurCc verdienstvolle Bildungseinrichtungen
und caritativen Werke eINnDU mMUu Zugleic wurden die eligion
und jegliche religiöse Weltauffassungen angegriffen und abge

als "Überbleibsel des vorwissenschaftlichen Denkens"”, "fal-
sches Bewu ßtsein”, "gefährliche Ilusion”, "Klerikale eaktion” USW
eligion und Kirche wurde Ine hÖöchstens dreißigjährige Gn
gewährt, und ZWar Im ganzen kulturellen Schule, assenme-
dien und Kulturtraäger eitrig bemüht, die religiÖse
Weltanschauung für die Situation des einzelnen konkretisieren Uund
anziehend ZU machen So wurde die Zahl jener enschen, dıe sich
von den überlieferten moralischen I0S aDpen, hne da-
für Ine entwickeln, immer größer. Dieser SITC Nihilismus
und die Apathie des Außenseiters steilt uUuNnsere heutige Gesellschaft
VOT enorme Schwierigkeiten.
Das sterben der eligion die marxistische Religionstheorie
wurde Urc sogenannte acdministrative Maßnahmen Kräftig unier-
stutzt SO wurden eiw. In Ungarn alle reiigiöÖse Vereine aufgelöst. l
Zuge der Verstaatlichung gingen der Kirche über dreitausen Schulen

Prozent der Gesamtzahl e{iw. hundert Mittelschule und
Gymnasien, lle Lehrerbildungsanstalten und Studentenheimme SOWIEe

die ZWanzIlg Druckereien und die eisten kirchlichen Verlage verlo-
ren lle Kultu der arrgemeinden wurden verstaatlicht,
ebenso diıe DI  erl, Altersheime USW 1948 wurde der fakultative Re-
ligionsunterricht eingeführt und bald aUuUSs allen Schulen inausge-
drängt. Sämtliche religiÖse rcen wurden aufgehoben: Davon
eIwW. 200 Männer- und 400 Frauenklöster, 200 Ordenspriester,
800 Ordensbrüder und 01010 rdensfraue betroffen Die r WäarTr
n die Kirche Dhysisc ausgemerzi, sondern SIe auf auer
imstan sein würde, ohne geistige oienzen, hne mıt In
ren westilichen Schwesterkirchen einer säkularisierten, atheistischen,
marxistischen MmMmwe Rechenschaft über ihren Glauben ge
Niemand hatte damals ıne Vorstellung, wie die Kirche und eligion
weiterleben sollten lele SIch mit der Hoffnung auf eıne Daldiıge
politische en hinweggetröstet.
Am ezembber 1948 wurde aradına Mindszenty ver!| und In
einem SChauprozel3, dem die rechung seines freien ıllens Uurc
Folter und physische Einwirkung anderer VOoTausgeHgaNngdgen Wärl,

Februar eıner jebenslänglichen reiheitsstrafe verurteilt Mıt
der Verhaftung Mindszentys wurde die Widerstandskraft des EpISKO-
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gebrochen: egen der ÄAndrohung und eils SCHON durchge-
führten Deportation der rdensangehörigen, unterschrieb der Episko-
pat mmer 1950 en mıt der Regierung, n dem von der
Kirche NIC| MNur lle ınr auferlegten Beschränkungen Zur enntNIS g -
MOoMMen wurden, SONdern darüberhinaus die ISC SIich verpflich-

diejenigen eriker, die die sozlalistische Ördnung der
Gesellscha untergraben, kirchliche Disziplinarverfahren führen
OMI geriet die Kirche unier die völlige Kontrolle des Staates ardı-
nal Mindszenty gelang e 1956 nach der Niederschlagung des olks-
aufstandes, ZUur amerıkanischen SC In udapest kommen
Nach 1956 Uund den langen Jahren In der amerikanischen Botschaft
wurde er mehr und menr eınem Hindernis für das Arrangemen der
ungarischen Kirche mıit dem kommunistischen System, ja einer
Belastung für die Weltkirche und den apst, In eren iıllen el siıch
schlie Bßlich, reiillc hne Bitterkeit und mıit dem Gefühl, fallenge-
assen worden seıln, ügte, Jjedoch NIC abdankie 19/4 entband
nn der "auUs Dastoralen Erwägungen” von der UuNnktilion des
Erzbischofs Von Esztergom und Primas von Ungarn.
raına Mindszenty Ist eın pfer der KommMmuUunNIStenN EW  en ber
uch der udalen Kirche Ungarns und der amerikanıschen Pollitik
Den KOomMMUNIStenN äre 6S NIC! eicht gefallen, Mindszenty dIS:
kreditieren und Scheimbar überführen, wWwenn eT In den
vieler, Der uch In seinem Selbstverständnis eın Paladın des Feudal-
SYSIEMS, der Bannerherr des KÖnNigreiches Ungarn, GEWESEN
wäre Der raına Ist ber uch e1InNn pfer der amerikanischen Polliitik
FÜr ihn die Amerikaner das gEeEWESEN, Was SIE euie für die
Kurden SIN Die großen Versprecher. Sie en Mindszenty Im
Glauben GEWOGQGEN, daß SIE kommen werden, das kommunistische
Regime stürzen So wurde araına Mindszenty zugleic uch Gal-
lıonsfigur des Kalten Krieges. Der Mahner n der wWISCNEN-
Kriegszeit, der Stuhlweißenburger Bischof Ottokaäar Prohäszka, riet

der Kirche Sich rechtzeitig Von Besitz und Feudalstruktur IÖ-
SEN, NI die er der Geschichte kommen S-

und Episkopat hielten In Dester Absicht inren Positionen und
Privilegien fest, die innen ach 1945 wurden. aradaına
Mindszenty fühlte SICH ber weiterhin uch politisch für das Land VeT-
antwortlich
UÜber die Haltung Mindszentys nat der Jjetzige Primas von Ungarn,
ardına Paskal, VOT seınem Amtsantritt harte Worte gefunden. Auf
den ersien cheint S!  s da 3 den VErgaNngeEeNeN Uund g -
genwärtigen euren des ramas Mindszenty MUur der ole
der Von der Geschichte Rehabpbilitierte, Ja der triumphal Bestätigte Ist
Und In der Tat hat Mindszenty nsofern UTr den größeren Mut,
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sondern auch den grö eren Weitblick ewelsen, als er die Brüchigkeit
des KOommMuUuNISMUS durchschaute und NIC VvVon der Annahme seiner
Langlebigkeit ausging, SOoNdern auf seinen Zusammenbruch setizte
Doch uch dem damaligen Episkopat und der Kurlile, die Sich über den
Kopf Mindszentys hinweg mit dem KommMuUnNIStische System all-
gierten, kann Man NIC MUT legitime Pastorale Motive zubilligen, das
artyrıum der otalen Konfrontation von den Gläubigen abzuwenden,
Ssondern auch ine klarere INS|! In die historische Überholtheit des
fürst!!  en Gewandes und n die mMmernınN vierzig]  rige Dauer des
KOoMMUNISMUS

Anfang der sechziger kam SS eiIner Deilderseitigen Fr-
nüchterung. beendeten Illusionen der ersien Nach-
kriegsjahre: Einerseits dıe Ilusion der arxısiten Vo  3 aldigen Abster-
Dben der eligion, andererselts die Ilusion der Kirche hinsıchtlich des
Drovisorischen Charakters des kommunistischen Regimes und der
aldigen Wiedereinsetzung der Kirche n ihre Rechte und
Privilegien. Der Vatikan Schio ß 1964 en Teilabkommen mit der UNga-
Ischen Regierung UnNnd ernan Läszlö ekal 1976 ZzZUu  3 Erzbischof
von Esztergom. Einige Monate danach wWwurde er zZuUu  3 araına kreiert
Mit Ihm Degann In der ungarischen Kirche die Polltik der Kleinen
Schritte Obwohl Nnoch nıiemand mıit dem Zusammenbruch des Reg!-
[Mes echnen Konnte, zeigten SICH iImmer ehr ISSEe
nolithischen Gebäude des Systems Der Marxismus-Leninismus verlor
gewaltig seIner UÜberzeugungskraft und die Kirche die Hoff-
MNUNdg, daß mit inrer tillen Uund Deharrlıchen Polliitik ımmer mehr
Zugeständnisse und Erleichterungen werden können Der
andere Weg der Ablehnung eInes KOMpromISSes mf dem aa
wurde MNur vVon den wenigen Basisgruppen verfolgt, WODEeI dieser
nnerkirchliche Gegensatz von den staatliche ÖOrganen skrupellos
ausgenützt wurde Ihr Ziel War das Erzeugen Von Mißtrauen und g -

Verdächtigungen innerhalb der verschiedenen{l
Gruppen, Ausnützen pDersönlicher chwächen, Zersetzung, Verunsti-
cherung, gezielte ndiskretion und Diffamilerung. Der ina wurde
aulserdem mıit der Berufung auf das ommen VOoT) 1950 Druck
geseilzl, die Wehrdienstverweigerer und inhren geistlichen Füh-
er Bulanyı, kirchlich vorzugehen. Das rgebnis dieser Taktik und
der Machenschaften derIl Organe War die totale MmMISIe-
rTuNng der Kirche und äubige wurden entzweit, herrschte
überall Mißtrauen unter den rısten Als Olg der Polıtik der Kleinen
Schritte koönnte die Kirche die relative Unbehelligtheit der pastoralen
Tätigkeit, aucn des Religionsunterrichtes, die Errichtung einiger
nstitutionen und diıe ast ungehinderte Entfaltung der vier zugelasse-
rnen verbuchen
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Ist IC eicht, über die vatiıkanische Ostpolitik und über die Pollitik
der Kleinen Schritte die mıilt ihr grundsätzlich zusammenhändgt, Urteile
abzugeben ijele Kompetente Kirchenmänner, arunter uch
19, glauben jedenfalls NIC daß der Vatikan mit eıner en Hal-
{UNg mehr für die Kirche Im KOommunNismMUS hätte Vermutlich
wäre die Kirche MNur noch mehr gedrosselt worden, während der [e-
liglöse Wiederaufbau, VON Kleingruppen und vom eologi-
Schen ernkKurs SCNON 1980 eginnen konnte

Zahlen Lage d  &> auDens in Ungarn
Daß die Zanli der Bürger Ungarns, die sich rstie MeNNen, unter-
dessen erheblich kleiner geworden Ist, Ste VorT aller 1949
rechneite Man aufgrun der Volkszählung De| der zu etzien Mal
die reilgiöÖse Zugehörigkeit erhoben wurde den Millıonen
Einwohnern mit Miıllıonen Katholiıken, 1% Millionen Reformierten und
400 000 Lutheranern
DIie allgemeine Säkularisierung gINng In Ungarn ebenso VOoT sich, wıie in
vielen Ländern Europas des Westens und des Ostens, Der mMmernın
NIC n dem Ausmadß, das [Man eigentlich hätte erwarten mussen J 3
die JTendenz der Säkularisierung wurde VOoT ZWIi Jahren, VOT
dem politische Umbpbruch, angehalten. Während Sich DIS ZU
re 1978 immer weniger enscnhen (36,3 Prozent der Befragten)
als religiöÖs eingestuft aDen, hatten SICN 1980 SCNON 54,8 Prozent der
katholischen Ungarn als religiÖs eingestuft. Im Jänner 1991 s
bereits /3,1 Prozent (M om Goncilium 346-351:; Kathn-

Nr 108 1991 [arl SCHNON aufgrund dieses
Irends von einer "reilgiıösen elle" sprechen darft, das ist mehr als
fraglich. hne Z/weifel gab und gibt vielleicht noch immer eine
UuC| der enschen ach Sicherheit und Geborgenhelt, achdem in
Mnen das Vo OomMMUNISMUS angerichtete Dbewultt geworden
Ist CS ISst ber äußerst problematisch, Was die Beiragten unier Reli-
gion verstehen, zumal eın rnesiger Nachholbedart auf dem Gebiet der
religiıösen Bildung besteht Jedentfalls SIeE Man in den ottesdiensten
keineswegs ehr eu als VOT eIW. zehn Jahren Lediglich die Sek-
ien eiınen Zulauf Jjeseu ird uch UrcC
die Statistik ziemlich untermauert 1949 Prozent der
ungarischen Katholiken regelmäßige Sonntagsmessbesucher,
Sind MNUur mehr Prozent Die ro ntchristlichun and In Un-
garn zwischen 1960 und 1980 FS hat die Kommunisten Zeit g -
Kostel, die raditionellen Werte der Gesellsc zerstören: HIS zu
Volksaufstand 1956 hat Ssich ihre Herrschaft ast NIC auf die reilgiöÖse
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PraxIis ausgewirkt. Erst n der Zeıt der Konsolidierung des Kädär-Re-
gimes nach der Niederschlagung des Volksaufstandes seizie der

en DIe enschen die Hoffnung auf, daß
eiıner Änderung des politischen Systems kommen ird Die allge-
meIne Desillusionierung, die nternationale Anerkennung des Regi-
MeS, der Liberalisierungsproze B, die Spü  r Dolitisc FErleichte-

und der steigende Wohlstand aben mächtig dazu eigetra-
genN, daß l1e  ern ehr willens inren ererbtien Glauben
der Generation weiterzugeben. Wie SCNON gesagl, eIine
en dieser Entchristlichung 1980 eIn, als die verheeren-
den Folgen des Neostalinismus und des S{a auf re'!
überall SIC  ar wurden
Während in der ländlichen Welt die Zeichen meıls auf mehr der
NI langsames Abbröckeln der traditionellen Religiositä eUu  e
gab e$S In den Massenansiediungen und Im Ischen Bereich Hın-
weIse auf Erneuerung. in vielen Segmenten der Intelligenz, VOT allem
un üng Leuten, leß sich e1n Suchen nach ellgion beobach-
ien, das ehr War als Neuglier Oder Ausdruck der politischen Enttäu-
Schung. Der arxXxIısmu als Weltanschauung lie die Antworten auf
die existentiellen Sinnfragen und auf die ethischen Werte Schuldig.
Der grenzenlose FortschrittsoptimIsmus mu allenthalben einer
grundlegenden Ernüchterun das Feld überlassen Einstmals antikle-
rikale und reidenkerische eile der Intelligenz wandten SIich der Kir-
che ents manche Zuwendung und Anhänglichkeilt, die mit
Kirche als Glaubenszeugıin und Glaubensmacht WENIG im Sinn
MSO mehr bedeutete dies für die Kirche ine einmalige Chance und
Herausforderung: Z gINng s darum, dem In der ungarischen Jugend
und In der Intelligenz MeuUu erwachenden Interesse an eligion, inrem
Suchen nachn LebenssIANn und ethischen Streben ach
Gemeinscha Ine al ge [)as eue religilöse
eCUrNN! verbindet Ssich mit dem unsch nach Gemel WODEe!
ucn das Gegenteil der Fall senn konnte Der unsch nach
Gemeinschaf erzeugt das religiöÖse So entstanden vieleriel
Gruppen, In enen enschen meditieren, ber Religiöses [6-
den in diesen Gruppen kam schon VOT Jahren uch eın anderes Phä-

ZUu OrSC imme mehr alen fühlen sich verantwortlich
für ihre e igiqn‚ wollen ınrer Kirche IV teilnehmen

ailen und

Erst VOoOrT diesem Hintergrun Ist die Eröffnung des Theologischen
Fernstudium. der Theologischen im 1978 ichtig
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einzuschätzen DIe theologische Ausbildung größeren Zahl von
alen Inzwischen SIN die dreitausen sollte Vor allem azu
dienen dem Katastrophale Priestermange! Einsatz von qualifi-
zierien alen egegnen können Von Jahr Jahr melden SICh

mehr Interessenten I Studienjahr 1991 nskribieren
die 000 OÖrer das Studium Ihre Hoffnung aber der Kirche Dehıilf-
lıch Sern können entpuppte sSich als INe Ilusion unacns wurde
ihre Mitarbeit fadenscheinigen Oorwanden Vo aa IC 6T[-
au nach dem JTod von ardına al 1986) wurden VvVon den
Bischöfen selbst ebenso lächerlichen orwanden abgewlesen
Nach der Ird die da ß {  l  ISC qualifizierte
riert
alen | Dbeträchtlicher Anzahl erfügung stehen eIstens IQNO-

Der eizilige ekan der Theologischen emilıe I udapest De-
hauptet Ööffentlich daß die Lalentheologen Feinde der Kirche
senmn Vorgänger Ööffentlich den Priestermangel und den UNZUTEI-
chenden Nachwuchs auf die Möglichkei Zurück da ucn alen
Theologie Sstudieren Daß vVon solchen Leuten die Hand-
kommunilon ird ST verwundern MNur die geweln-
ien des Priesters SINd WüÜürdig, die KOommunNlan eichen
Hintergrun für die Ablehnung der al Urc die ISC Dildet zu
Tell en grundlegender on zwischen Priestern und alen der |
der unbewältigten pannung zwischen der nNierarchischen ruktur der
Kirche und dem demo  tischen Gesellschaftsverständnis SeINen lef-
sten run nhat pannung, die I der reiheiltlichen Ge-
sellschaftsordnung voraussichtlich zunehnmen Ird zumal die IcCh-
SCHWäCNeE und dentitätskrise vieler riesier urc übertrieben [l-
le Gebaren Kompenstiert ird Aus verständlichen Gründen akzep-
teren die alen WENIGET die innen von den Priestern ZUGEWIESENE
olle Objekte der Seelsorge Sem stark zunehmender Zanl
uch die Frauen EINe KONSEQUENZ dieser unseligen Situation ä ßt
SICH SCHON uie beobachten viele VOT) enen die SIıch | den etzten
Jahren der Kirche zugewandt werden von der Amiskiırche
geschreckt
ZurI Zeit nımm die Zan!l der MN stetig In Ungarn
kommen auf Katholiken, während ] Öster-
reIcC 5S11: l talien 940 oder I ro  ritannien 706 SINC Noch dra-
matischer ırd der Vergleich Wenn alle Pastoralarbeiter auch Or
densleute, Heliglonslehrer, Diakone, Pastoralassistenten USW.) e-

werden Dann I Ungarn auf hauptamtlichenMitarbeiter der Seelsorge 278 Katholiken, während I Öster-
reic MUur 405, talıen 264 und Gro  ritannien 251 SINd omka
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a.a.0.) DIie amltskır:  iıche Organisation oder wIe immer Man nen-
men WINN eht an des Ruins Das he  miiche Ffarrsystem
Bricht nfolge des Priestermangels DIS ZUT Fnde dieses Jahrzehntes
völllg Nur die eINZIGE griechtisch-katholische Diözese
ter den insgesamt elf katholischen Diözesen Dıldet Iıne snahme,

seIillt Jahrzehnten die Zanl der Neupriester die Zanl dere-
men DEe!| weltem übertritt l1es ı iOZzese hat elatıv acht- DIS zehnmal

1e| Seminaristen WIEe die lateiniıschen DIözesen jeser Verglieich
zeigt anschaulich, dafß In mweder die Berufung ZUNM Priestertum
in ıne MNse geraten ist, OCch ist der Priestermange! und der Rück-
Gandg des Prnesternachwuchses auft ine allgemeıne Glaubensschwä-
che zurückzuführen ind In Ungarn gerade die griechischen Katholil-
Ken, UunG MUTr SIE, stark In Glauben, daß DEe| ihnen die Zanl der Be-
rufungen In cen etzten Jahren signifikant ZUGENOTNAMEN hat?
dieser Situation hat N SICH uch achn dem Doltischen Umbruch
nıchts Wesentliches geändert niıcht das Priestertum, onl aber die

des zöll Diözesanpriesters ırd al  eie
Das EFnde dieser Entwicklung ist ScChwer bzuschätze in cder Ju-
gendarbeit verschwinden die MN als identiikationspersonen. DIie
beken Gläubigen SING ZUur incderne geworden, j1ese Minder-
heft Dbraucht menr qualiziert Begleftung als rün! uch das erlan-
gen nach wirklicher Gemeinschaftsbildung bedeutet, dafß mehr Or-
eher” gebraucht werden, als Je Die quantitative Abnahme der
Priesterz. auch Ine qualitative mı Ssich enscnen
henfdie SIE anschemend dort, WÖO SIie Kirche direkt erieben,
aum in der Kıirche Ungarns fehlen überall die Experten. ucn
die elisten Erzieher der Seminaristen nach wie VOT von den
allerwichtigsten S  1  u  ]  , theologischen und umanwıssen-
schaftlichen ErkK eıIne Ahnung, die Alumnen werden mıit
erzieherisch und seelsorglich kontraproduktiver rigkeits- DZW Un-
tertanenmentalıtät indoktriniert und auf Gehorsam rnik, mer-
stutzt von soichen Professoren.,. diıe ihre posigra  en Studien In
Rom absolvierten in den en Jahren begegnet mMan manchen
mehr als iragwürdigen Typen In Seminaren: ICNS!  hen und
ehrgeizige Ju Leuten, die Sich abschotien hınter erikalıstischer
Kleidung, eıner unkritischen '  , eiıner zentralt-
stisch-gängelnden Kirchenführung und spater ve inter
Hiarrhausmauern und Sakristertüren
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Werte und Werthaltungen In der Gesellscha
Das zentrale Problem, das Kirche und Gesellschaft in Ungarn De-
drändgt, ISst eın verbreitetes Konsumdenken. DIie Mentalıtät War anftangs
der Sechziger re WEeNIg gefährlich und moralisch neutral Aus die-
SeT Mentalıität wurde nach und nach für die gesamte Gesellscha Ine
MeUue en und denken In jJüngster Zeit nahm sIe lıe Blic
die orm eiınes zügellosen Hedonismus und eıner Bereicherung mıit
allen Mitteln Sie Ist ansteckender, als SIEe spontan Von den
Medien ge  e Ird In Krisenzeiten WIEe ird SIe ach und
nach einer ideologie, die MNUur Sschwerwiegende Zerfallser-
scheinungen ach SICH zIie SONdern der christlichen eligion weit
überlegen Ist Uund Ine Faszination auf Immer mehr enschen, uch
riısien ausübt, WODEeI Schon eın Drittel der Bevölkerung unterna
der Ärmutsgrenze gerutscht Ist Diejenigen risten, die der KONSUM-
mentalıtät Widerstand eisten, mussen viele pfer In Kauf nehmen.
wobel SIe VvVon Seiten der resier und des EPISKO  es re WENIg Er-
munterung können Der auffallende Konsum lebt Im eutigen
Ungarn mit lend, Massenarmut und assenarbeitslosigkeit M-
el uch entbehrt NIC eiıner gewilssen Paradoxie, da WIr n Un
garrı gerade Jetz daran SINd, die Irtschaftliche Rationalität einzufüh-
LeM: ıhre globale rrationalität schon NIC mehr leugnen ist
Einer der verheerendsten Schäden des Marxismus-Leninismus War In
Ungarn die Degradierung des Arbeitsniveaus und die Zerstörung der
Arbeitsmora: etrug Diebstahl und Lüge das Feld erobert
Wenn eıner Gesellschaft lelie geselz! werden, die sSIe ohnehrn NIC
erreichen kann, während Von ihr zugleic verlangt wWird, daflß SIE die-
Se|N Zielen auft dem Papier gerecht Wird, beginnt die Schizophrenie.
ugleic el In den ideologischen Lehrkursen, Man lebe In der
sowjetischen Einflußzone auf eıner höheren der gesellschaftlı-
chen Entwicklung. Der Alltagsmensch sah diesenWI3y
achtete bDer SCHON weniger darauf, dalß die schwächere Tec  1€
ihm ucn Ine Schwächere el  u e  N  € und daß seIne Qua
ıtäten In eıt hınter den westlichen Erfordernissen agen. SO
stehen euite viele verständnisios der Schließung der aDrıken und
den Entlassungen gegenüber.
Zu dieser Beschreibung ferner eın sehr bezeichnender Zug
Der Mangel Güte, Vertrauen und Kooperationsbereitschaft. In
Jüngster Zeit drückt sSich das allgemeine Mißtrauen In gegenseltigen
Unmöglichmachungen, politische Denunziationen und Verdächtigun-
gen dUuS, die nı einmal VOorT der Kıirche miteinbegriffen Mmesier und
ISCNOITe Halt machen Rohheit, Rücksichtslosigkeit, Grausamkeit,
Privatisierung, Flucht VOT der Veran  ung UnNnd Dauschale Verurte!l-
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IUuNngen, lJängst Erscheinungen der "sozialistischen” Gesell-
SC nehmen neuerdings ronen! Ausmaße

}
reie Kırche in eine freien Gesell

Der Einsturz der marxistischen Ideologie und Gesellschaftsoranung
stellt das Chri aller onfessionen In VOT drängende
Fragen. Was Ird das Vakuum ausfüllen? elche Weltveränderungs-
3 weilche Werte und Zielvorstellungen säkularer Prä-
Ggung Die Postulate des Christentums SINd vielTtacC vielleicht oft

Im espräch, dochn die Schäden die en langdauerndes, ZUr Unfrei
heit erziehendes Zwangsregime ml seinem Spitzelwesen In den
Iirmmen Uund Herzen der ens angerichtet hat, lassen bezüglich
des religiösen Strahlungsradius der Kirchen keine UuSIoON Wohl
SING die Kirchen aus der Unterdrückung ZuNacCcAs mi großem
Prestigegewinn hervorgegangen, obwohl SIie anders als In anderen
Ostblockstaat keinen entscheidende Ante!l aran da ß
der geistige en für die asante Entwicklung der re DEe-
reitet wurde DIes wurde, abgesenhen von eiIner ZUuNaCNSs NUT kKleinen
Zahl Oppositioneller, deren Zahl In den etzten DIS 6 Jahren edeU-
end gewachsen ıst, VOT allem von Reformkräften innerhalb der
kommunistischen el selbst gemacht
nsolern kannn icn der NIC zustimmen, daß Theorie und PraxIis
christlichen au ıne der für die santte Revolution
WärTrT. BIs zuletzt fürchteten sSich die Kirchenleitunge VOT der ZuU-
rückdrehun der eformen So die Kirchen Widerstand und

der sanftten Revolution In Ungarn überhaupt NI eteiligt. Der
arxXxIiısmus, Im ern vÖllig e1n Kind der Im vorigen Jahrhundert nerr-
schenden Mentaliıtät, wurde geschichtlich uDerno Seine Grundüber-
ZEUGUNGEN!, Sowohl der Fortschrittsglaube wie der Szientismus, WUT-
den UrcC die Entwicklung des Wissenschaftsverständnisse des
zwanzigsten Jahrhunde umgeworifen. Gorbatschow War gro ß
einzusehen, daß die herrschende Ideologlie, die die Sowjetunion AazZu
nötigte, SICH auf eınen mörderischen ettlauf In der Aufrüstung e1In-
zulasse zugleic uch verhinderte, in In mithalten können SO
wurden uch n eiorme eingeleltet.
Inzwischen konnten Der die Reformkommunisten den el den sIie
heraufbeschwor: N: ehr SiOppen. Sie mußten die acC

die Opposition abgeben und in den vergangeNnen Zzwölf Monaten
wurde die Rechtsstaatlichke gefestigt, niemand braucht mehr VOT
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ehemaligen Sicherheitspolizisten oder Parteifunktionären Im Demo-
kratengewand gS) en Fxtremisten woner Ssie iImmer uch
kommen können eine assen Dewegen Und dem 10-
nallsmus gegenüber, diesem Nervenglift unserer Region, sScheinen die
meisten Ungarn iImmun seln, obwohl das espens des Nationa-
IISMUS und Antisemitismus von ehemaligen Starmoderatoren und Hof-
schreibern des Kadaäar-Regimes SOWIEe VvVon eilichen Oppositionellen
ermüdlich heraufbeschworen ird mi dem Ziel, die national-konser-
vative Regierung ll
Die politischen nstitutionen funktionieren wider Erwarten vieler
tatsächlic gul, afüur Sind aber die Wirtschaftlichen Schwierigkeiten
gro[3, wenn auch NIC tragisch. Die ngS Vor Massenarbeitslosi  eit
und VOT der Zukunft Im allgemeinen ird ar vVon den Massenmedien
iImmer wieder geschürt, doch eld ist einer Inflation von
über Prozent verhältnismä ßig stabıl @s gibt kaum einen nier-
schied zwischen dem amtlichen und dem schwarzen Devisenkurs
die Handels- und Zahlungsbilanz Ist nach Jahrzehnten zu  3 erstenmal
DOSItIV
Zur Stimmungsmache die egierung genören schon ast selt
einem Jahr Kulturkampftöne vVon ehemaligen Bolschewiken und jetzi-
gen Demokraten ZUu im re über den schulischen Religions-
unterricht, neulich Der die Rückerstattung der VvVon den KommMUNIStenN
seinerzeit beschlagnahmten KI nstitutionen Seminare, Or-
denshäuser USW Die OÖpposition iberal, adikal Oder sozialistisch

Irft die aske, Was den Antiklerikalismus angeht, ab So
die Öffentlichkeit AUSs den Vor modischem Pseudoliberalismus über-
ScChäumenden Massenmedien Von Versuchen der historischen Kir:
chen, "diıe Atheisten Uurc Einführung des fakultativen Religionsunter-
ichten In den Schulen diskriminieren”, VoO “hinterhältigen Attentat
der riester”, die sich Mun dieuehemaliger kirchli
Schulen Zerstörung des ungarischen Bildungswesens” ge-
nommen hätten ESs ird des öfteren darüber geschri  3 daß es el-
Nen aufrichtigen Demokraten unmögliıch ist, gleichzeitig Christ
sSeIn
l1ese und andere Formulierungen AUuUSs dem Vokabular des
Kulturkampfe verdeutlichen wieder einmal jene narc die sich
hinter dem scheinbar wohlfunktionierenden Parlamentariısmus in Un-
garn verbirgt. Nachdem jese Pseudoliberalen einsehen mußten, daß
weder SIE, och die eNnormen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen
hwierigkeiten die MeUue Regierun stürzen KönNnnen, aben SIEe Zzur
Zielscheibe Angriffe die Kirchen gewählt, obwohl 1es sSchwe!l-
genN, SICH In die Polltik überhaupt einmischen und offensichtlich
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S innen ersonal, an Qualifi  {l  en und zulie
uch An Kapital.

SIE wirklich ngs VOT der Kirche, daß SIE In der Gesellscha
vielleicht 1e| Einfluß ekommen könnte? Und Wenn Ja, Ist ihre An-
nanme wirklich begründet, dals die Kirche wieder eınen "christliichen
Kurs” Steuern WIE In den ZwWanzIiger Jahren nach der ersien KOM-
mune? Meınes Frachtens lıegt die Ursache 1el tieler, nämlich In der
Identitätskrise der ungarischen Intelligenz. Vielleicht könnte mMan SICH
darauft eziehen, Was Alexis de Tocqueville 1856 über diıe ranzOost-
sche Revolution schrieb "Die Revolution traf VOT allem dıe Kirche
Auch als die Begeisterun für die reiner eschwunden WAarl, ach-
dem Man sich die Kuhe aut Kosten der Knechtschaft natte,
he man die reiiglöÖse u107T auTtfru uch
1856) senen wır die glauben, ihre Kriecherel gegenüber
der poltischen UTC| die Beleidigun es auszugleichen”
(Kathpress Nr 135 1  89 Haargenau irı 1e Bemer-
KUNG uchn die etztige ungarische uatıo Finerseits bleiben viele
nach dem Schertern des arxXIısmus vÖlllg orientierungsios, anderer-
sers möchten viele ihre Kriechereli gegenüber der ren Dolitischen

Urc einen Dseudoliberalen iklerikaliıismus ausgleichen.
Iıst eigentlich Iıne a  F Grimasse des Schicksals, daß gerade

In einer Zzeit, der im Land ine der aC Ist, eren
Parteien erstmals ach VI  MZ Jahren die cehristlich-moralischen Werte

1ese Werte WENIG Achtung finden wıe nıe Profan
könnte auch IS! J1e Ansıcht unter
den Kommunisten wurden die Zehn mehr befolgt als jetzt, als
die NEUGEWONNENE Freiherit auch en Raum fur diıe menschlichen
Fehnler, für EgOISMUS und unbeschränkt: Individualismus, Haß, Lüge
und Unwahrheit Wwurde Der DIalog zwischen den einzelnen und ZWI-
schen den Interessenverbänden und Parteien ird immer
Sschwieriger. Mit eıiıner unvorstellbaren eftigkeit WITC Toleranz für den
jewelligen eigenen andpun geforde und dem egne SOTO Into-
leranz vorgewortfen: Mangels einer echten eigenen Überzeugung ird
der andere andpun unerträglich. Offensichtlich wercen viele
das Dioße Vorhandensel des CNMSTNLK auDens rritiert Deshalb
die Halßtiracden Kirche und Christentum

Desiderate
Zum möchte ich angesic der geschiderten 10N 11 De-
SI vorlegen:
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Die Kıirchen werden mehr mıi Fragen ach dem SIGENEN
Verhalten den Bedingungen des real existierenden Sozia-
IISMUS Das Desiderat wäre daß SIChH die
Kirche für Ihr Fehlverhalten I dieser Zeit entschuldige DIe Kir-
chenleitungen sollten die VonNn Innen unrecht behan  Iten resier
und Lailen möglıchst bald und überzeugend Entschuldigung
en Die Katholische Kirche VOT allem des nrechnits das
Vom Episkopat den Basisgemeinschaften angetan wurde eren

Respektierung der (Sewissens- und Religionsfreiheit
Von der Kirchenleitung worden War
Das zwelle Desiderat Ware die Klärung der Juristischen Lage der
Kirche Ungarn Grundgesetz und das Gesetz Von der EWIS-
S671$5- und Religionsfreiheit seizen WIe selbstverständlich die
rennung VvVon aa und Kirche VOTaUs ohne über die Zuoradnung
der beiden eiwas gesagt en Wie Ist INe möglichst Dalan-
CI Trennung der Delden Organisationen vorzustellen?
Gegenwärtig Ird von den Op|  I  len Parteien eINn Model|l der
Zuordnung vorausgesel demzufolge der Kiırche i Rahmen der
STiaallıchen Rechtsordnung die tellung Uund OSIoN Ver-
INS DZW Interessenverbandes zuerkannt und ihre Wirksamkei
auf dieser ne'werden SOIl DIie Kirche wird auf dem
en Dluralıstischen und säkularen Gesellschaft als ein
Verband von Ööffentlicher Bedeutung neDen anderen gesehen, der
spezifische, Nämlich reilglöÖse Interessen und ZUT Geltung
bringt. Der Uffentlichkeitsanspruch ird alr anerkannt, aber er
erscheint NIC als Qualitative Verschiedenheit, die Kirche hat Ihn
MmMIt anderen großen WIeEe eIW den ewerkschaften
gETNEINSAaAM In dieser Auffassung Ird die Gesellscha als
umTassendes HandlungssystemV das in verschliedene
Untersysteme ausdifferenziert IS WODEe!I ucn der aa als Un-
tersystem der Gesellschau In entziehen SIch
ber sSOowoch! der aa WIEe die Kirche solchen segmentharf-
ien Einordnung
DIie alternative Möglichkeit wäre der Rechtsstatus der Kırche als
Körperscha des Ööffentlichen Rechts WiIie el I der Bundesrepu-
Dlık ber uch SINIGEN anderen Staaten gilt Vermutlich IST die
Annahme berechtigt da ß nınter vielen heftigen Diskussionen und
Anfeindungen lese ungeklärte Kechtslage SICH verbirgt die Der
weder von den eisten rısten och Von den Bischöfen
wahrgenommen Ird
SO waäare ISO das Desiderat daß SIıch die Kirche dieser
Herausforderung stellen und mindestens ihre EINIGE ll Ior-
mulieren würde WODEe!I SIe Vvon alten llebgewordenen L eitbildern
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SCHIE nehmen MUu Ich stimme Greinacher vollkommen
Das ei der Zukunft ird In die Ichtung eiıner Minder-

Its- und Gemeindekirch mussen ES zeigt sich, daß
vierzIg Wandern die usie mehNhr Spuren S-
sen hat, als WiIr gedacht uch aurf die Kirchen en
schwieriger Lernprozel. Studiert werden mussen VOT allem das
Verhältnis von Bürger und Kirche, die uC nach Mmoralischer
Erneuerung und das Verhältnis Von Kirche und aa In der wWweSsti-
europäischen Gesellschaft
ESs Ist einzusehen, daß der Prozeß der Rezeption des Zweiten
Vatikanums In Ungarn NI In dem aße VOor siıch ge Konnte,
wWwIie dies in anderen Teilen der Welt selbstverständlich WOT'
ISst FS IS} auch ljeugnen, daß von Rom aus VerSuC wird,
den eIs des Konzils In der Kirche niederzuhalten Uund die ONZI-
llare Erneuerung zurückzudrehen. MSO wichtiger cheint mır das
MN Desiderat, das darauf abzielt, diesen, In vielen Tellen der
Welt Jläangst selbstverständlichen Prozefßß der genulnen Rezeption
des KONZIIS möglichst rasCcC nachzuholen DIie katholische Kirche
Ungarns, Denkweise und Struktur noch iImmer nalbfeudal
ist,l ine innere nderung Mentalität Im Sinne des
Zweiten Vatiıkanischen KONZIIS nier anderem auch,
weIıl der eIls der Demokratie, der jetzt In die ungarische Gesell-
sSchaft EINZUG hält, HIS eu In der Kirche Ungarns NIC VeT-
spüren iıst Zu den Grundentscheidungen des Zweiten Vatika-
MUTTIS gehörte das kKritische Ja der Kirche ZUur "Moderne" als
genüber der Kirche eigenständige Geschichts- und Kulturwelt
DIie Kirche akzeptlerte diese endgültig als Bezugsrahmen
eigenen Fxistierens und irkens AaZu auch eIn VOrDe-
haltloses ZUr Demokratie als Staats- Uund Lebensform und das
Bekenntnis zZzu Dialog als einem Grundmuster K  IIıc KOM-
munikation ach aulsen (und nach innen) auf der Grundlage der
(Gjewissens- und Religionsfreihelt. DIie Kirche kann MUur annn als
NW.  In der rei und der ens:  nte auftreten, wenn SIE
selbst die enscnenr:  hte uch In ihrem nneren hoch
einschätzt aber jemand in der ungarische Kirche In
diesem Sinne einer Demokratisierun und Partnerschaftlichkeit
das Wort, ist er SCHON Von vornherein suspekt, Ja Al ird der
Häresie bezichtigt.
EIN viertes Desiderat aäare die Zurüstung der Kirche und der CGhHri-
stien auf e1n christliches en in der SOWON| nachchristlichen als
auchn nachmarxistischen Geschichtszeit, In der flächendeckende
Uund kirchliche Milleus SICH Jängst aufgelöst aDen, CNrisiliche
auDbens- und Lebensregeln für die Gesamtgesellschaft NIC
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mehr verallgemeinerbar SINd und die Lebenskraft des CcNnsSiıchen
auDens VOo Zeugnis des einzelnen und der ihn SCHUuizenden
Gemeinschaften abhängt. Die ınübung dieser ebensweise g —
chieht In Ungarn VOTrT allem In den Basisgemeinschaften und in

Sammelbewegungen. Soll das kirchlich verfa ßtie hri-
tentum In Ungarn ISo ıne Zukunfi als CGlaubensfermen
und NIC| als bloßes Integrationselemen der säkularen esell-

mussen die Kirchen MEeuU Ins Volk und Vo  3 Volk her wach-
se  I Die Zukunft hegt NIC in der Festigung Von Strukturen der
El  ]  ung Institutionen, SCHNON Qgar ihrer selbst
willen, sondernm In eıner nnerkirchlic Dluraliıstischen Aktivierung
von Lailen, die In Glaubensfragen und In cden ethischen ONSe-
queNnzen daraus für das Dersönliche und gesellschaftliche All-
tagsleben begründungs- und zeugnisfähig SIN und UrcC inr
Denken, und dem christlichen Glauben Im Ge-
tumme! der gesellschaftlichen Interessen und politischen Kontro-

iIne Sprache en kKönnen, Statt daß SIeE Vo  3 erus OCcCh
immer verdächtigt werden DZW NIC|lSIN DIie Uulas-
SUNGg VvVon Gregor XVI., die noch in weilten Kreisen des Klerus VOT-
eIrsSCc da die Kırche iıne ungleiche Gesellschaft ist, n der
VON Gott die eınen Zu Herrschen, diıe anderen zum Gehorchen
bestimmt SINd, (3t unbedingt VIdIe werden
Das Desiderat ware Ine energische Absage aura-
tive enzen DIe freie Kirche in einer freien Gesellschaft DEe!
eıner1vollen politischen Freiheit In darit SICH
In die Ssakralen Räume ZUFrüCKZuZI  en, Ssie dart Der uchn NIC

ausuüben, der sSıch instrumentalısieren lassen für gesell-
schaftliche und IS  e Interessen, SoNdern mu sich als mah-
nendes Gewissen der Gesellscha verstehen Der Einfluß der
Kirche hangt VvVon der Kraft ihrer Argumente von ihrer aub-
würdig und gesellschaftsrelevanten IS Sie dart sich
auf einige Spezialfragen der oral einengen, sSsondern SOl den
suchenden Schen n der Welilte des Lebens mit ihrer
OIS: ansprechen. Das Scheitern der marxistischen Ideologie
zZ! nıcht ine praktizierte ellgıon ach sich Die jahrzehntelang
Im Vokabular dieser Ideologie ißbrauchten er wıe 1e-
den”, "Gleichheit”, ”  kratie" Ooder "Sozialismus”", SOWIE die

wIe "Plural "Toleranz” "Kompromiß" der "Subsidia-
rıtät” SIN auf ihren CcNrMSÜKNeEN Aussagewert alla dechiffrieren
E1 Ilte die rage, der Ansatz für all die Neu-
formulierungen und _ge  ungen sSenmın Kann, nicht mı einem
sStauratıven Rückogriff die Vergangenhelt antwortet werden
Eine uTfe, die VOT jJanger zeit zu  3 en Mal eireien
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nat, wurde NIC lange halten, würde für die Herausforde-
rungen mehr sicher SenIm
Sechstens möchte ich auf die sogenannte wertbegründende

der Kirchen hinweilsen DIie freiheitliche OÖrdnung von
aa und Gesellschaftt, wiewohnl SIE SiIch AaUuUSs eiıner
auf die Sinnfrage des menschlichen Lebens legitimiert, ist doch
darauf angewleSsen, da ihre eigenen, zu Tell recC anspruchs-
vollen Prinzipien (Menschenwürde, Dialog USW.) Sinnvermitteind
begründet werden Sollen Grundrechte ihre Tragkraft und N-
seizDarkeı mussen sIie VOo Kultivierten runawert-
bewußtsein werden DIe Kirchen gehören jenen In-
Stanzen, die SoOlche Grundauffassungen und Grundhaltungen für
die einzelnen und für die Gesellschaft vermitteln, amı tragen SIE
Zur gesellschaftlichen Konsensbildun Del Das echste Deside-
ral, wäre also, daß die Kirche, wiewohl SIE SOZUSagEN ne
als KONSEQUENZ ihnrer Tätigkelt die gesellschaftliche OÖrdnung legi-
timiert und den Grundkonsens gegebenfalls auch inrer
brophetischen UNKUIO Ireu bleibt und uch die Unvereinbarkeit
staatlıche und gesellschaftlichen mIl dem NSpruc
der christlichen OISC autfdecC

der wichtigs Desiderate wäre die Erneuerung der I heo-
ogie DIie ungarische Theologie Ist Im ganzen dort stehen geblie-
ben, sie Vor Jahren WAaär, daß WIr das Jahr
1991 erleben, sondern das Jahr 1949 DIie Entfremdung zwischen
der Theologie In ÖOst- und Westeuropa wurde SCHON früher DEe-
agıl, das Ausmaf3 dieser Entfremdung Ist ersit jetzt nach dem
Umbruch SIC geworden. Der theologische Konservatismus
gehörte er den erfolgreichsten Überlebensstrategien: DIe
konservative Staatsma: e ß die konservativen Theologen AaUuUs
vielen Gründen unbehelligt. Man konnte jederzei sich auf die
Rom- und Papsttireue der Theologie Im real existierenden SOozia-
IISMUS berufen Das Tragikomische aran Ist, daß die eisten
Theologen dieser List aufgesessen SiNd und sich weiterhin als

der Orthodoxie enehmen gegenüber der wesilichen
Theologie und den Laientheologen. SO wäre das sieDen Desi-
eral, daß die Theologen AUS ÖOst und West wieder MeuUu zueinan-
der finden, ine Aufgabe, die gewi uch vVon den westilichen
Theologen viel abverlangt.
Als achtes Desiderat SOll auf die gesellschaftliche Versöhnung
hingewlesen werden. Unsere Gesellscha Ist Zzuüll gespalten
und zerrissen Den friedlic Übergang In die Demokratie
WIr noch immer VOT uns Der Widerspruch den eIs der
Versöhnung Ist uch n der Kirche das rTunduDe pastoraler MIß
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stände Unversöhnliche theologische Richtungen, unvers  Nliche
je  rl ISCHNÖTe, die sich weigern den Dienst der Versöhnung
onkret verstehen: Pfarrer, die sich für den Dienst der Versöh-
MUNGg IC zuständig WISSeEN, Theologen, die einander De-
Kampfen, SICH sSchneiden, inrer el mehr als der Theologie
verpflichtet SINd Der Kirche Ist aufgetragen, es Angebot

Versöhnung und Frieden präasent halten Dieser Dienst mu ß
onkret werden, indem die Kirche In ihren eigenen Reihen

leDt, Was Versöhnung mit Gott und mıit den en
el eig die Gesellschaft irche In ıhren eigenen Reihen die
Möglichkei der Versöhnung auf, kannn Man OofNen, daß auch
andere Gruppen der Gesellscha VOTN der Möglichkeit von J6
waltiosen Konfliktbewältigungen überzeugt werden können
Mit dem vorher esagten das neunte Desiderat ENg
Samımen uch den Kirchen Mitteleuropas obliegt immer noch die
Aufgabe, die sie VvVon sich NIC abwälilzen en die riedens-
iftung In Mitteleuropa, n eIiNner Region, n der ZWE| Weltkriege
ausgebrochen SINC katholische Litauer, Kroaten und SIo

lutherische Owaken, serbische 0C0OXEe, rumänische
Unierte und O0CO0OXEe, siebenbürgische ungarische Reformierte
und Katholis: Szekler, sie alle sind Von den NIEeUu überbordenden
nationalen Gegensätzen betroffen Zum Teil tradieren sich über
die Kirchen selbst alte Nationalismen welter und iun sich auch die
Kirchen Schwer, zwischen religiösen eiunlen, 1e zZu  3 eige-
eln Volk und nationaler Engstirnigkei unterscheiden Die Kir-
chen ollten AZu Deltragen, da die enschen dieser Kegion die
menschliche Welt senen, wie sIie WITKIIC ist Als die KOmpli-
zierte emeinschaf Tausender, Milliıonen von unwiederholbaren
Personen, die neDen inren Fenhlern und schlechten Neigungen
uch Hunderte von chönen Eigenschaften Ungarn,
Tschechen, owaken, Rumänen, Siowenen und erben, die sich
nıe einer homogenen asse eineDnNen lassen und die weder
Im garnzen en der verurteilen, noch leben der
hassen SINd, ohl ber miteinander versöhnen
Der Antise  INlSmUus wurde VOorll den Kommunisten NIC gelöst,
allenthalben Ur verdrändgt, Wenn dem Deckmantel des
Antizionismus geschürt Das zehnte Desiderat wäre die uTar-
beitung des kirchlichen Antijudalsmus. Mindestens jene Mafßß-
nahmen, die von Rom bezüglich des Antisemitismus nach dem
Zweiten Vatikanum auf dem Gebiet der iturgie, des Religions-
unterrichtes und der Predigt vorgeschrieben wurden, sollten end-
lich durchgefü werden Die LebenslelIstung Jesu ist ersi ann
zulänglich begriffen, wenn Manl In ihr den Protest 'le FOr-
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men der religiösen und SO zlalen Diskriminierung und Repression
wahrnımmt

11 Das elfte Desiderat bezieht sich auf die Weitergabe des
aubDen
In diesen Zusammenhang drängt sıch mır die Ge-
SCNHICHtiE ren Kierkegaards Örmlich auf Fr ging einmal als Stu-
dent mıit einem KOrbD äsche die Straßen VonNn Kopenhagen
und and schlie Bl eiınen dem ges  l S{a
"Hier wird Ääsche gewaschen Uund gebügelt”. Kierkegaard iral
eın und tellte seiınen KOrb auf die als seIiner UÜberra-
Schung das Inn bedienende Mädcdchen läche le ırren
Sich, meın Herr, dies Ist keine Wäscherel, dies hıer Ist ıne Fabrık
für childer; nier wird NIC äsche gewaschen und gebügelt,
hier werden herg  lt, auf enen Hier Ird WÄä-
sche gewaschen und gebügelt'”. Ebenso, meilnte Kierkegaard, sS@]
das objektive prechen VonN Gott und ebenso ISt melne ich
das blo ß verbale, von außen andozierte prechen die gl
Kanzelsprache VvVon Gott
Glauben vermitteln n UuUNsSseTelT desillusionlierten und ideologie mü-
den Welt el den innersten Erfahrungen der enschen ge-
genkommen, sIe aktualisieren, SIE lebendiger machen, SIE unier
dem eiıner eingebrochenen Welt ausgraben. Nur kannn
der Glaube vermitielt werden, der den enschnen erlauDt, jenselts
von arxIısmus und Restauration ihren Weg
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